




















































STADTBILDANALYSE  für Teilgebiete der Eckernförder Innenstadt Quartiersuntersuchung für das Teilgebiet "B TG 3"
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II.8) Grün- und Freiflächen  

II. Analyse und Bewertung         

26
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private
Grünanlagen

Öffentliche
Grünanlagen

Öffentl. Freiflächen,
Straßen, Wege

verkehrsber.
Freiflächen

private
Freiflächen,
Stp versiegelt

Ziel: Erhalt und Qualitätssicherung der vorhandenen öffentlichen Grün- und Freiflächen.

          Einfügen von privaten Stellplatzanlagen in das Ortsbild der Altstadt.

Öffentliche Grünanlagen:
Die öffentlichen Grünanlagen in Form von robusten Straßenrand-
begrünungen an Jungfernstieg und Gartenstraße sind sehr
bedeutend für die Atmosphäre des Randbereiches der Innenstadt.
Sie werden erhalten und gepflegt.

Öffentliche Freiflächen:
Die Gänge - mit Ausnahme des Sauersganges - und die
Gudewerdtstraße sind authentisch mit Kopfsteinpflaster belegt, was
sich sehr positiv auf die Altstadtatmosphäre auswirkt. Der Belag der
Fußgängerzone Kieler Straße aus den 1970er Jahren wirkt dagegen
sehr unruhig und beeinflusst die Atmosphäre - im Vergleich z.B. zur
Frau-Clara-Straße mit ihrer ruhigen, durchgehenden Pflasterung -
nicht besonders positiv. Überarbeitungsbedarf wird hier gesehen.

Private Grünflächen: 
Die einzige im Stadtbild wahrnehmbare private Grünanlage im
Bereich der Seniorenwohnanlage an der Reeperbahn besteht aus
robustem Bewuchs und Bäumen.
Die Möglichkeit der Begrünung von Fassaden in den Gängen und
der Gudewerdtstraße wird nur vereinzelt genutzt, würde sich aber,
wenn sie vermehrt auftritt,  positiv auf die Atmosphäre der Altstadt
auswirken.

Private Freiflächen: 
Dass ein Großteil der Höfe versiegelt ist und überwiegend als
Stellplatz(-anlage)  genutzt wird, scheint unumgänglich. Dies wirkt
sich negativ auf das Erscheinungsbild - besonders der Gudewerdt-
straße in diesem Abschnitt, aber auch im Rectorgang und
Schnittersgang - aus. Die Möglichkeiten, dies z.B. durch Bäume,
Mauern und kleinteilige Pflasterung zu verbessern, wird nicht
genutzt.

Jungfernstieg

Seniorenwohnanl. Reeperbahn

Kieler Straße

Gudewerdtstr. / Rektorgang

Potenzial für Entwicklung
"Grün- u. Freiflächen"

M 1:2500
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III. Empfehlungen für zukünftige Entwicklungen   

III.1-3) Städtebau

28

N

Ziel der Entwicklung:
Sicherung und Stärkung der Qualitäten "Innenstadt": Ablesbarkeit der
Geschichte Eckernfördes in den drei unterschiedlichen Bereichen aus
verschiedenen Entwicklungszeiträumen der Stadt.
Fortschreiben der Entwicklung nach Westen.

Empfehlung:
Wichtig ist hierbei der Erhalt und die Attraktivierung der Quergassen, die
die Durchlässigkeit innerhalb der verschiedenen Bereiche gewährleisten und
sie mit einander verknüpfen.
Die Nähe zum südlich angrenzenden Bahnhofsbereich sowie zum nord-
westlich angrenzenden Bereich der Nooröffnung bietet eine neue
Lagegunst für den Bereich am Bahndamm, die es auszunutzen gilt.

Altstadt-Parzellenstruktur

Städtebauliche Lage

Städtebauliche Struktur
Ziel der Entwicklung:
Erhalt und Sicherung der Qualitäten der unterschiedlichen Bereiche:
-   kleinparzellierte Altstadtstruktur mit ihren Straßenräumen und Gängen.
-   Integration von Großparzellen, die bereits erforderlich waren und aus
    zukünftigen Entwicklungen heraus erforderlich werden, in die Stadtstruktur.

Empfehlungen:
Die unterschiedlichen Charakteristika von geschlossener Altstadtstruktur und
Altstadtrand könnten stärker herausgebildet werden:
-   um die Geschlossenheit der Altstruktur zu stärken, müssten Baulücken /
    Stellplatzhöfe und -zufahrten in der Gudewerdtstraße und im Schnittersgang
    sowie am Altstadtrand entlang der Gartenstraße durch adäquate Maßnahmen
    geschlossen werden (z.B. Ziegelmauern, handwerklich gearbeitete Tore),
    Stellplatzhöfe müssten gestalterisch aufgewertet werden.
-   um das Erscheinungsbild einer Großparzelle bei Zusammenlegen von kleinen
    Parzellen für eine Baumaßnahme zu vermeiden, müssen im Altstadtbereich
    durch Fassadengliederung, Dachgliederung und Materialwechsel weiterhin
    die ursprünglichen Parzellenbreiten ablesbar bleiben.
-   Für den "Neustadtrand" entlang der Bahnlinie können auf den großen Parzel-
    len größere Baustrukturen entstehen

Städtebauliche Typologie

Ziel der Entwicklung:
Erhalt und Stärkung der historischen Typologien und Angemessenheit der
Neubauten und Sanierungen.
Im Zusammenhang mit der Entwicklung des Bahnhofsbereiches Entstehen von
Neubautypologien

Empfehlungen:
Da die städtebauliche Typologie der Altstadt auf der Vielfalt historischer
Haustypen basiert, die durch das Nebeneinander unterschiedlicher
Fassadenmaterialien, Fenstertypen und Gestaltungsdetails entsteht, sollte
diese Vielfalt auch bei Neubebauung oder Sanierung zum Ausdruck kommen.
Der Erhalt der geschlossenen Straßenkanten und der Kleinparzellierung sollte in
diesem Zusammenhang grundlegend sein.  Andernfalls entsteht die Typologie
einer Großparzelle bzw. Zeilenbebauung, die das Altstadtbild zerstört.
Gebäudehöhen variieren in der Altstadt ebenfalls. Die höchsten Gebäude mit
drei Geschossen stehen historisch gesehen in der Kieler Straße (Wohn- und
Geschäftshäuser) und an der Reeperbahn. Im Jungfernstieg sind die Gebäude
zweigeschossig. Die niedrigeren Gebäude mit zwei bzw. einem Geschoß stehen
im Bereich der Gudewerdtstraße. Diese städtebauliche Gebäudehöhen-
ordnung sollte durch Neubauten beibehalten werden.

Aufwertung!
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Sanierung Gudewerdtstr. 36 Neubau Gudewerdtstr. 65 Sanierung Kieler Str. 28 Neubau Kieler Str. 31

Beispiele für gelungene Sanierung bzw. Neubau:

Rückwärtig
Seniorenwohn-

anlage am
Bahndamm:

21. Jhd.

III +
SG

Altbau
Optional
Neubau

Neubau

Lageplan und Schnitt M 1:1500

Gassenrand-
bebauung

Gassenrand-
bebauung

Gassenrand-
bebauung

I - II

Option für
Schließung des

Stadtrandes






















